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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiaer für das GroßherzogtumKaden

0 Samstag , den 14. November 1914 157. Jahrgang
Expedition :

Karl Friedrich - Straße Nr . 14 ( Fcrnsxrech .
aiischwß Nr . 35l , 352, gsz , SSt ), woselbst auch

Aiijeige » in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Poskerwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet. 3 „A 67 ^
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

llnoerlangle Drucksachen und Manuskript »
werden nicht zurückgegeben und 16 wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

* Der heutigen Nummer unserer Zeitung lieg : die
Ausgabe Nr . 185 bis 137 der amtlichen Verlustlisten bei .

Swatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich unter dem 31 . Oktober 1914 gnädigst bcmo-

gen gefunden , dem Landwirt Thomas Anton Baumgärt -
ner in Neuthard die silberne Rettungsmedaille zu der -

leihen .
Mit Entschließung des Grotzh . Ministeriums des

Innern vom 5 . Noveuiber 1914 wurde im Einverständnis
mit dem Ministerium des Grotzh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen die Versehung der Stelle eines Bezirks -

assistenzarztes für den Amtsbezirk Pforzheim dem prak -

tischen Arzte Dr . Karl Weichel in Pforzheim übertragen .

Das Ministerium des Innern hat unterm 7 . Novem -
ber 1914 den Revisor Markus Kiefer beim Bezirks -
amt Neustadt auf seil , Ansuchen bis zur Wiederher -

stellung seiner Gesundheit auf 1 . Januar 1915 - in den

Ruhestand versetzt .
Das Ministerium der Finanzen hat unterm 3 . No -

vember 1914 den Oberzollverwalter Valentin Albert in
Stetten zum Nebenzollamt I Bad . Rheinfelden versetzt.

Die Zoll - und Steuerdirektion hat unterm 5 . November
1914 versetzt :

>den Zollverwalter Karl Vetter in Donrnieschingen zum
Nebenzollamt I Stetten ,

den Zollverwalter Ernst Ruf in Bad . -Rheinfelden zum
Antersteueramt Donatieschingen .

Auf dem Felde der Ehre sind gefallen :

am AI . August 1914 : der Steuererheber Otto Afal in

Au (Freiburg ) , Reservist :
am 12 . Oktober 1914 : der Hilfsaufseher Julius See -

muth in Mannheim , Gefreiter der Reserve ,

Gestorben :
am 14 . Oktober 1914 : Grimm , Franz Anton , katho -

lischer Pfarrer in Kleinlaufenburg .

Bekanntmachung .
Auf Grund des 8 2 der Kaiserlichen Verordnungen vom

31 . Juli 1914 , betreffend das Verbot der Ausfuhr und

Durchfuhr von Waffen usw . , bringe ich nachstehendes zur
öffentlichen Kenntnis :

I . Verboten ist die Ausfuhr und Durchfuhr von :
1) Rindleder jeder Gerfuingsart , auch Spaltleder ,
2) Rotzleder jeder Gevbungsart , auch Spaltleder ,
3) Kalbleder ,
1) Kalbfellen ,
5) Knnstwolle ,
ß) Knochen , Knochenzapfen (Hornpeddig ) , Hufen .

. Klauen , roh , auch entfettet , zu anderen als
Schnitzzwecken, der statistischen Nr . 1A > f und von
Hornspänen (Abfallspänen ) und Hornmebl der
statistischen Nr . 156 g,

7) Weitzblechwaren jeder Art , soweit sie nicht in
Form von Dosen , Büchsen usw . als Verpackung
anderer Waren mit ausgeführt werden ,

3) Schmelztiegeln ans Graphit .
II . Aufgehoben ist das Verbot 'der Aus - und Durchfuhr

Pon Lamm - , Schaf -, Zickel- , Ziegen - , Reh - , Hirsch - , Renn -
tier - , Hunde - , Schweins - usw . Leder , bearbeiteten Häuten
von Fischen und Kriechtieren , künstlichem Leder ,

ferner ist aufgehoben die Ziffer 2 der Bekanntmachung
,des Reichskanzlers von , 3 . September 1914 ( „Reicksan -
zeiget " Nr . 207 vom 3 . September 1914 ),

endlich ist aufgehoben das Verbot der Aus - unb Durch -
f̂uhr von Geigenharz in geformten Stücken (Kolophonium
für Geigen , Celli und Batzgeigen ) und von Sohlendurch -
Nähmaschinen mit Kettenstich .

III . Das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Fel -
A" Pelzbrreitung und Pelzwaren (Bekanntmachung

m
" 1 7 " Iuöuft 1914 ) " streckt sich nicht

roh Persianer Schiras . Moire -Astrachan ,roh und gefärbt gefärbte Ziegenfelle und Liegendecken ,^ohe und gefärbte Krimmer , gefärbte Schniaschen .
Berlin , den 10. November 1914 .

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers .
Delbrück .

Nicl )t- Amtlicl )er Teil .
Karlsruhe , 13 . Noveniber .

Der Krieg .
W .T . -B . Großes Hauptquartier , 13. Nov ., vormittags .

(Amtlich .) Am Aser -Abschnitt bei Nieuport brachten im -

fcre Marinetruppen dem Feinde schwerste Verluste bei
und nahmen 700 Franzosen gefangen . Bei den gut fort -
schreitenden Angriffen bei Apern wurden weitere 1100
Mann gefangen genommen . Heftige französische Angriffe
westlich und östlich von Soissons wurden unter empfind -
lichen Verlusten für die Franzosen zurückgeschlagen .

An der ostpreusjischen Grenze bei Ehdtknhnen und süd-
lich davon sowie östlich des Seenabschnittes haben sich er -
neute Kämpfe entwickelt. Eine Entscheidung ist noch nicht
gefallen . Oberste Heeresleitung .

Zur Kriegslage .
Fast jeder Tag bringt tins 'die Nachricht von der Ge -

sangennahme mehr oder minder starker Abteilungen des
Feindes . Gestern sind an der Äser und bei Zlpern wieder
im ganzen 1899 Mann gefangen genommen worden . Hin -
zu kommen severe Verluste des Feindes an Toten und
Verwundeten in den Kämpfen selbst , die gestern nament¬
lich bei Nieuport , Upern und bei Soissons besonders heftig
waren . Mit Recht wird angesichts der grotzen Verluste an
Gefangenen , Geschützen und Maschinengewehren die An -

. .. ~ >» -,?> j,j c Widerstandskraft unserer west¬
lichen Gegner mehr und mehr erlahmt . — Im O st e n
Ii . . .. vu - aussen von neuem gegen Astpreutzen vorgerückt ,
ui .'d zwar in zwei Heeressäulen , von denen die eine vom
Osten , also offenbar von der Linie Kowno - Grodno her ,
gegen Eydtkuhnen , die andere vom Süden , von Mlawa
her , gegen das südliche Ostpreußen marschiert . In der
Gegend von Eydtkuhnen nnd östlich der masurischen Seen
haben sich neue Kämpfe entwickelt , die bisher ohne Ent -
scheidung blieben . Ausländische Blätter sind der Mei -
nung , datz es sich bei diesem Angriff 'der Russen nm stör »
kere Streitkräfte handelt : doch werde der Vorteil der Zahl
wettgemacht durch den Umstand , datz es Truppen zweiter
nnd dritter Güte sind , die dort gegen uns heranrücken .

Die T ii rk e n inachen sowohl im Kaukasus , wie auf der
Halbinsel ^ inai Fortschritte , die das Beste erhoffen las-
sen . Von hoher Bedeutung ist die Tatsache , datz durch
eine feierliche Proklamation an das Heer nunmehr der
heilige Krieg für 'die Muselmanen angekündigt ist.

' (5 . A m e n d .

<tsche Gefangene unter russischer Knute .
J >n Gegensatz zu der menschlich mildenl Behandlung , die

das deutsche Volk nicht nur den Kriegsgefangenen » sondern
auch den bei uns im Lande verbliebenen Angehörigen feind -
licher Länder zuteil werden läßt , schlagen immer wieder er -
neut Klagen an unser Ohr über die rücksichtslose R o -
heit , mit der unsere Gegner ihrem Hätz gegen wehr -
lose Deutsche Ausdruck verleihen . —

Aus dem umfangreichen Material , das als Anklage vor -
liegt , seien einige besonders charakteristische Fälle herausge -
griffen , die dartun , wie man im Zarenreiche mit deutschen
Reichsangehörigen umgeht .

Als der Krieg ausbrach , bemächtigte sich die russische
Regierung zunächst aller im wehrpflichtigen Alter
stehenden deutschen und österreichischen Staatsangehörigen
Gegen die Maßnahme als solche wäre nichts zu sagen , wenn
nicht schon die Art und Weise empörend gewesen wäre wie
man diese Unglücklichen nach den Gouvernemets nirdlich der
Wolga und östlich des Urals schaffte . Es war kein geregelter
Transport , sondern vielmehr eine gewaltsame Verschleppung
unter Anwendung größter Härte .

Aber damit war es nicht genug . Bald wurden auch ältere
Leute aufgegriffen , und selbst Frauen und Kinder
verschonte man nicht . Ein hoch angesehener deutscher Konsul ,
der bereits die 70 weit überschritten hatte , wurde init seiner
ganzen Familie nach dem nördlichen Ural verschleppt . Ob -
gleich der Greis sich zur Zahlung aller Unkosten erbot , ließ
man ihn nicht fahren , sondern zwang ihn auf brutalste
Weise , sich den Strapazen einer langen Gefangen -
reise zu unterwerfen . Den von so hartem Los Betroffenen
nahm man ohne weiteres die Pässe ab und ließ sie au « ex.

'ick
so wenig mitnehmen , daß es für die notwendigsten Lebensbe -
dürfnisse kaum ausreichte .

Daß die geringsten Bestände an barem Geld , die die
Deutschen mit sich führten , bald der Erpressungssucht
der russischen Beamten zum Opfer fielen , war
selbstverständlich . Ja , man entblödete sich nicht , den Ärmsten
das Letzte zu entreißen , um es „ dem Roten Krenz " znzu »
führen . Selten wohl ist mit einer so edlen Einrichtung , wie
es das Rote Kreuz darstellt , ein gröberer Mißbrauch getrieben
worden .

Nach glaubwürdigen Berichten wird allein die Zahl der ver -
schickten Männer , die zwischen 45 und 80 Jahren waren , für
den Militärdienst also gar nicht mehr in Betracht kamen , auf
viele Hunderte geschätzt . Versuche , die der amerikanische Bot -
schafter in Petersburg machte, um diese zu Unrecht Verhafte -
ten frei zu bekommen , haben bisher zu keinem Ergebnis ge-
führt .

Daß man unter diesen Umständen im heiligen Rußland auch
das Privateigentum nicht schonte, sondern Pferde , Wa -
gen , Jachten und Automobile kurzer Hand raubte , iA
selbstverständlich . —

Um die brutalen Perschickungsmaßnahmen gegen jungS
Leute , die noch fast im Kindesalter waren und ältere Män -
ner rechtfertigen zu kö , nen . gab man bekannt , die deutsche
Regierung habe alle Sw «->?bürger vom 17. bis zum 45 . Jahrö
zu den Waffen gerufe Daraufhin begann dann in allen
Städten eine große Deuts che njagd . die leider zu
einem ungewöhnlichen Ergebnis führte . Mehr als einhuu -
dertfiinfzigtausend deutsche Zivilgefangene befinden sich nach
der neuesten Schätzung in den Gouvernements jenseits der
Wolga . Und der Z u st a n d von Tausenden von ihnen ist bei
dem Fehlen jeder Hilfsmittel geradezu trostlos .

Ganz besonders schlimm müssen die Zustände in Perm und
Jekaterinenburg sein . In Perm haust ein Gouverneur ,
der als Deutschenhasser nicht zu übertreffen ist . Die -
ser Menschenfreund steckt die Gefangenen ,
unter denen sich viele gebildete Leute . Fabrikbesitzer . Inge -
nieure . Bankdirektoren usw . im ganzen etwa 2000 a n
Zahl befinden , in die Cholerabaracken . Hier muß -
ten die Unglücklichen in überfüllten Räumen auf Stroh liegen
und alles , was .sie irgendwie an Wertsachen besaßen , >o !e
Geld , Schmuck , Ringe , selbst Eheringe und Uhren
wurde ihnen einfach gestohlen . Ein anderer Ausdruck
wäre hier nicht am Platze , da über die abgenommenen Sachen
keine Quittung erteilt wurde . Unter den Geschädigten befan -
den sich Leute , die auf diese Weise Taufende verloren .

Auch in Jekaterinenburg mußten die Deutschen unendlich
viel leiden . Man sperrte die Verschickten ins '

Gefängnis
und gab ihnen , nachdem ihnen alles abgenommen war , 36
Pfennig tägliches Verpflegungsgeld . Davon
ist natürlich eine auch nur notdürftige Ernährung schlechter -
dmgs nicht zu bestreiten .

Ein Teilnehmer an diesem grausigen Lager berichtet :
„Fiebernd und hungernd lagen die weinenden Kinder mit
ihren Vätern und Müttern in stinkigen , von Ungeziefer Wim -
melnden Zellen auf bloßem , kaltem Boden , zusammengepfercht
mit angeketteten Verbrechern ."

Dieses Elend wird täglich durch neue Ankömmlinge ver -
mehrt . Auch gefangene Soldaten treffen ein und als ganz
besonders charakteristisch verdient hervorgehoben zu werden ,
daß unter anderem auch zw an zig Sanitätssoldaten
aus Österreich -Ungarn eiusieliefert wurden .

Nach den neuesten Abmachungen zwischen den Regierungen
schien es . als ob für manche der Gefangenen die Stunde
der Erlösung schlage. Unlängst erging von Petersburg aus die
Verfügung , daß alle deutschen Zivilisten über 45 Jahren daS
russische Reich verlassen dürften . Auch sollte das abgenom -
inene Geld zurückerstattot werden . Daß diese Verfügung le -
digl ich eine papierne Maßnahme blieb , dafür sorgten schon die
russischen Beamten . Keiner der Verhafteten befand sich im
Besitz einer Quittung , so daß auf diese Weife ein Zurückfor -
dern des Gestohlenen unmöglich wurde . Sehr vielen war
auch das Geld bereits unterwegs abgenommen worden , so daß
sie vollständig verarmt in den Gefängnissen eintrafen . Da aber
der russische Staat nicht so viel Mitleid hatte , um diese uu - .
schuldig Verschleppten umsonst zurückzubefördern . so konnte
nur der fahren , der Geld besaß . Wer mittellos war . mutzte
bleiben und das werden vermutlich die meisten gewesen sein .

Es erscheint nach dem Gesagten dringend notwendig , datz
Deutschland erneut die Vermittlung der neutralen Staaten
anruft , um dieses Elend vieler Tausender deutscher Staats -
ungehöriger in Rußland zu mildern . Auch müßte die Gewähr
gegeben werden , daß Geldsendunzen , die zur Heimfahrt be -
stimmt sind , wirklich in die Hände der Betreffenden gelangen
und nicht unterwegs von gewissenlosen russischen Beamten
unterschlagen werden .

Das Schicksal der deutschen Gefangenen unter russischer
Knute ist so erbarmungswürdig , daß schnelle und energische
Maßnahmen notwendig sind. Mm ) sende zuverlässige Perso¬
nen Schwedens Amerikaner —mit Geld zu den Verschickten ,damit sie in j>e,i Stand gesetzt werden , sich Kleidung und
Nahrung zu verschaffen . Nur ein tatkräftiges Eingreifen der
Hilfsmtigkeit von privater Seite kann schnelle Hilfe bringen .Eile tut not, wenn nicht Tausende dem Untergang hilflos ent -
gegengehen , ollen. " v 1



Tic Versenkung des „Niger " an der englischen Küste .
W .T .-B . London , 12 . Nov . Das britische Kanollenboot

„ Niger " lag vor Deal vor Anker . Als das Schiff ange -
griffen wurde , gab der Kapitän den Befehl , die Wasser-
dichten Schotten zu schließen . Unmittelbar darauf wurde
der Niger von einem Torpedo getroffen . Tie Explosion
au Bord des Schisses wurde an der Küste lvahrge -
nommen . DQs Kanonenboot sank innerhalb 29 Mi -
nuten .

Ten englischen Klanen entronnen .
W .T . -B . Köln , 11 . Nov . Ein Mitarbeiter der „Köln .

Zeitung " schreibt : Irregeführt durch die bald widerrufene
Nachricht , deutsche Reservisten dürsteu in kleineren Grup -
Pen aus neutralen Schiften noch neutralen Häf -m fahren .'

schifften sich fünfzig Deutsche in Buenos Aires auf
dem italienischen Dantptcr „ c . ^ ivaldi " ein . Am
29 . Oktober fuhr dieser mit Volldampf , von eineiu e n g-
tischen Kreuzer verfolgt , in Las Palmas ein .
Bald darauf traf der große englische Kreuzer „Ampho -
dite " dort ein , der wieder abfuhr , dann nochmals zu -
rückkehrte und dieses Manöver dreimal wiederholte . Als
der „Garibaldi " am folgenden Tage weiterfahren wollte ,
folgte ihm das englische Kriegsschiff einige Augenblicke
später . Der „Garibaldi " aber machte kehrt und lan¬
dete die deutschen Passagiere . Ein Bravo
dem wackeren italienischen Kapitän , der nnfere
Landsleute aus den Klauen der Engländer gerettet hat .

Die englischen „Schützer " .
W .T . - B . Berlin , 12 . Nov . Die „ Nordd . Allg . Zeitung "

schreibt : Die deutsche Verwaltung hat die genaue Fest -
stellnng des Schadens angeordnet , den die Engländer
durch die V e r n i ch t u u g nnd B e r a u b u n g von
Privateigentum knapp vor Uebergabe der A u t -
w e r p e n e r Festung begingen . Nach den bisherigen
Ergebnissen beträgt der Schaden belgischer ; utd
neutraler Handelsfirmen allein , Brüsseler Privat -

Meldungen zufolge , m i n d e st e n s 200 M i II i 0 » e n
Franken . Der Verlust di^ . deutschen Firmen ist weit
geringer . Die E n g I ä n d e r z e r st ö r te n und r a u b -
t e n a l l e s , was sie in , Hafen und in den Lagerhäusern
vorfanden , ohne sich darum zu kümmern , wem die Waren
gehörten .

Eine belgische „Heldentat " .
W .T .- B . Berlin , 12 . Nov . Die „ Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " gibt aus dem Amsterdamer „ Telegraaf " nachstehen -

des Geständnis wieder : Die Bewohner von Beerst nörd -

lich Dixmuiden haben trübe Stunden erlebt . Schon von

Freitag ab stapelten belgische Soldaten in der großen geräu -

migen Kirche Stroh auf , das sie mit Petroleum Übergossen .
Am Sonntag mußten sie das ehrwürdige geliebte Gottes -

haus anstecken . Sie fühlten das Barbarische ihrer Tat ,
deshalb erklärten sie den Dörflern , die Deutschen würden den

Turm zur Beobachtung der Stellungen benützen und dort

Maschinengewehre auspflanzen , nm das Volk in Dixmuiden

zu beschießen .
Die Siebzehnjährigen .

Berlin , 13 . Nov . In Italien sind die s r a n z ö s i -

s ch e n Staatsangehörigen des Geburtsjahres
1897 zu den Fahnen einberufen worden . (Aus dem
Wölfischen Depeschenmaterial .)

Hinter der Front .
W .T .-B . London , 12. Nov . Das englische Ambulanzkomitee

bei dem französischen Roten Kreuz hat eine dr i n g e n d e
Bitte nach England gerichtet um Motorwagen und
Mittel für deren Betrieb , da Frankreich fast alle für Ambu -
lanzzwecke verfügbaren Kraftwagen verbraucht habe und die
Verwundeten infolge der dadurch verursachten Verzö
gerung aus der Front furchtbar zu leiden hätten .

W .T .-B . London , 12. Nov . Sir Joseph Bampfildt Füller ,
der früher hohe Stellungen in Indien bekleidete , führt in
einem Brief an die „ Times " den Rückgang der Rekru¬
tierung erstens auf die Abnahme der Arbeitslosigkeit zu -
rück und zweitens auf den schlechten Einfluß der Presse . Er
sagt : Unsere Journalisten und Politiker sind überzeugt , daß
das britische Volk unter den schlechten Nachrichten zusam -
menbrechen würde und sie bemühen sich, unsere Erfolge zu
übertreiben , unsere Niederlagen zu verkleinern und die Über -
zeugunß wachzurufen , daß jeder britische Soldat 10 deutsche
aufwiegt . Sie schmeicheln der Eigenliebe . Das ist aber kein
genügender Ansporn in einem langen mühsamen Kampf .
Hier kann nur Selbstaufopferung helfen .

W .T .-B . London , 12. Nov . Das „Pharmaceutial - Journal "

schreibt : Der Mangel an gewissen Präparaten wie
Atropin , Resorcin , Kalciumsalizylat , Salol , Santonin , macht
sich bemerkbar . Für Atropin werden sehr hohe Preise ver -
langt . Einige Chemikalien kommen aus der Schweiz , aber
nicht in solchen Mengen und zu solchen Preisen , daß der
Preis in England beeinflußt wird . Es ist keineswegs sicher,
daß Amerika fortfahren wird , Chemikalien zu liefern , da es
selbst von den Lieferungen Deutschlands abhängt
Da diese früher sehr beträchtlichen Lieferungen jetzt ausble !-
ben , wird das eigene Interesse Amerikas bewirken , daß vo :>
dort auch zu hohen Preisen nicht geliefert wird .

Berlin , 18. Nov . Der „ Berliner Lokalanzeiger
" meldet au -.-

Rotterdam : Als Präsident Poincare am Mittwoch ans
Dünkirchen und Furnes zurückgekehrt war , besuchte er das
Militärhospital in St . Pol . Ein deutscher Flieger
zeigte sich sofort in der Luft und warf eine Bombe aus die
Rue des Procureres . Er wurde von einigen französischen
Fliegern vertrieben . ( Aus dem Wolfffchen Depeschenmate -
rial .)

Tie Gefahr des Munitionsmangels .
Mailand , 7 . Nov . (Eigene Meldung .) Der Korrespon -

dent des „Corriere >della Sera " meldet ans Paris : Viel¬
leicht wurde einer der Gründe , aus denen die Schlachten
sich zu unendlicher Dauer ausdehnen , noch nicht genügend
hervorgehoben . Der Ausdruck „Erschöpfung "

, den man
jetzt oft mit Bezug auf den Krieg gebraucht , findet An -
Wendung auf die Menschen , aber noch mehr anf die M n -
n i t i o n . Wenn einer der Gegner über unerschöpfliche
Reserven an Munition verfügte , so könnte sein Vorrücken
wenigstens an den sttategisch wichtigsten Punkten unwi -
derstehlich sein . Mit Artillerie könnte er ständig das Ge -

lände reinsegen und ohne jeden Stillstand vorgehen .
Statt dessen müssen beide Gegner vor allem mit der Ge -
fahr des Munitionsmangels rechnen und immer die er -
forderliche Menge bereit halten , um sie an die am meisten
bedrohten Punkte zu bringen . Bekanntlich bestehen jetzt
die Gefechte zum großen , wenn nickt größten Teil aus
den hartnäckigsten Artilleriekämpfen . Un¬
ter den französifch - englischen Kritikern besteht der Ein -
druck, als ob das Schicksal des Kriegs auch von der Tätig -
feit der Arsenale abhänge . „Weder in Deutschland "

, so meint
der Korrespondent , „noch in den verbündeten Ländern habe
man einen so langen Krieg und einen solchen Auswand an
Munition vorausgesehen .

" An den ? Tag , an dem einer
der Gegner nicht mehr imstande sein sollte , dem andern in
der Herstellung todbringender Werkzeuge Konkurrenz zu
machen , müßte seine Unterlegenheit sofort verhängnisvolle
Folgen haben .

Englands Prestigeverlust .
W .T .-B . London , 12. Nov . Die „Morning Post " meldet

aus Washington vom lO. d . M . : Die „ Washington
Post "

, die seit dem Beginn des Krieges mit den Verbün¬
deten sympathisierte , greift heute England heftig an in
einem Leitartikel , der mit größeren Lettern gedruckt ist
und viel Beachtung gefunden hat , unter der Überschrift
„ Englands Prestigeverlust "

. Die „Washington Post "

schreibt : Die bisherigen dürftigen Leistungen
Englands trugen dazu bei , die Verbündeten zu ent¬
mutigen und ihm feine Freunde zu entfremden . Dem
britischen Volk muß der Atem allsgegangen sein
bei der Beschießung von Narinonth und der Vernichtung
des Geschwaders Cradock.

Die deutscheil Konimandanten lind Seeleute , Verhältnis -
mäßige Neulinge , vollbrachten aber Wunder an Wagemut
und Tüchtigkeit . Wenn die britische Flotte keineNel -
s o n s niehr hat , warum überträgt England das Ober -
k o m m a n d o der verbündeten Flotten nicht dem A d -
iniral Togo ? Die Welt hat für Verlorenes keine
Zeit . Die Vergangenheit bedenket nichts , wenn sie nicht
in der Gegenwart siegen kann oder will .

Russcngreuel .
W .T .-B . Königsberg , 12. Nov . Eine Übersicht über die im

Krieg zerstörten Gebäude weist im Regierungsbezirk Königs -
berg nach Mitteilung von zuständiger Stelle zahlreiche
schwere Schäden auf . Ganz oder größtenteils
zerstört sind 2142 Gebäude . Am schwersten betroffen
ist der Kreis Gerdauen mit G75 Gebäudeverwüstungen . Stark
gelitten haben auch die Kreise Lelau , Friedland , Preußisch -
Evlau , Rastenburg und Labiau .

Der österreichische Tagesbericht .
W .T . -B . Wien , 13 . Nov . Amtlich wird Verlautbart : 12.

November . Außer dem siegreichen Reiterkampf bei Kos
menik gegen ein russisches KaValleriekorps fand gestern
auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz kein größeres Ge -
secht statt . Feindliche Aufklärungsabteilungen , die unsere
Bewegungen erkunden wollten , wurden abgewiesen . Bei
der Durchführung der jetzigen Operation erweist sich
neuerdings die bewährte Tüchtigkeit und Schlagkraft un¬
serer Truppen .

Vom serbischen Kriegsschauplatz .
W .T . -B . Wien , 12 . Nov . Vom südlichen Kriegsschau -

platz wird amtlich gemeldet : Unter fortwährenden Ge -
fechten mit feindlichen , in vorbereiteten Stellungen ein -
gerichteten Nachhuten wurden gestern die Verfolgungen
auf der ganzen Front fortgesetzt und im allgemeinen die
Linie Hohe östlich Osetschina —Nakutschani —Nowo —Sielo
an der Save erreicht . Gegner ist im allgemeinen Rückzug
gegen Koceljewo —Valjewo , wo nach Meldungen unserer
Flieger viele Tausend von Trainfnhrwerken alle Koni
niunikationen verlogen . Außer der gestern gemeldeten
Kriegsbeute wurden neuerdings 4 Geschütze, 14 Muni¬
tionswagen , 1 Munitionskolonne , mehrere Munition ?
nnd Verpslegimgsdepots , Train - und sonstiges Kriegs
matcrial erbeutet , sowie zahlreiche Gefangene gemacht ,
deren Zahl sich noch nicht bestimmen läßt .

W .T . -B . Wien , 12 . Nov . Nach Meldungen aus der Front
plündern u . verbrennen die serbischen Truppen
auf dem Rückzug ihre eigenen Ortschaften . Das
Dorf Krupanj war bei dem Einzug unserer Truppen vollkom-
men entvölkert . Viele Geschäfte und auch ganze Häuser wa -
ren voii den Serben erbrochen , geplündert und verbrannt .
Solche Lokale wurden unsererseits gesperrt und mit Aus -
schristen versehen , die den Tatbestand bestätigen . Über die
Entnahme von Sanitätsmaterialien und dergl . unsererseits
wurden in den betreffenden Geschäften entsprechende Bestäti -
gungen hinterlegt . Losnitza war beim Einmarsch unserer Trup¬
pen ebenfalls bereits von der serbischen Armee stark verwüstet
und geplündert , so daß wir zur Unterbringung unserer Sol -
baten viele Häuser instand setzen mutzten ,

T singtau .
W .T .-B . Berlin , 12 . Nov . Durch Vermittlung der

spanischen Gesandtschaft in Pecking ist folgende vom
Gouverneur an S . M . den Kaiser erstattete Mel¬
dung hierher gelangt : Tsingtau , 11 . Nov . 1914 . Festung
nach Erschöpfung aller Verteidigungsmittel durch Sturm
und Durchbrechung in der Mitte gefallen . Befesti -
gungen und Stadt vorher durch ununterbrochenes neun -
tägiges Bombardement vom Land mit schwersten, Ge¬
schütz, mit 28 Zentimeter -Steilfeuer , verbunden mit
starkem Feiler von See , schwer erschüttert . Artilleristische
Feuerkraft zum Schluß völlig gebrochen . Verlust nicht
genau übersehbar . Aber trotz schwerstem , anhaltendem
Feuer wie durch ein Wunder weit geringer als zll er-
warten . Gez . M ey e r - W a l de ck.
Die deutsche Kolonie von Täbris in russischer Gesängen -

schaft.
W .T .-B . Konstantinopel , 12 . Nov . Die deutsche

Kolonie von Täbris , die sich auf dem Wege nach
Teheran befand , wurde von russischen Streitkräften mit
Frauen nnd Kindern in russische Gefangen¬

sch a s t geschleppt . Versuche von deutscher Seite , die
persische Regierung zur Befreiung der Gefangenen zu
veranlassen , wurden durch die Furcht der Perser vor den
Russen vereitelt . Bei der persischen Regierung und
der amerikanischen wurden energische Pro -
teste gegen diesen erneuten Bruch des Völkerrechts ein -
gelegt . Der deutsche Konsul konnte mit seinein Archiv
rechtzeitig gerettet werden .

Der heilige Krieg .
W .T . -B . Konstantinopel , 12 . Nov . Eine Proklamation

an das Heer kündigt den heiligen Krieg für die
Muselmanen an .

W .T . -B . Konstantinopel , 12. Nov . Ein Kaiserliches
Trade enthalt die Kriegserklärung tut Ruß -
l a n d , England und Frankreich . Das Jrade gibt
zunächst eine Darstellung der Vorgänge , die zur Eröffnung
der Feindseligkeiten geführt haben : Die türkische Flotte
manövrierte im «Schwarzen Meere , die in feindlicher Weise
durch die Rllfsen gestört wurde , und das Vorgehen der
Russen gegen den Bosporus . Die ottomanische Regierung
habe eine Untersuchung dieses Zwischenfalles vorgefchla -
gen . Die russische Regierung habe aber hierauf nicht geant -
wortet , sondern ihren Botschafter abberufen und den Be -
fehl zum Angriff auf die türkischen Grenzen bei Erzerum
erteilt . In derselben Weise gingen England und Frank -
reich, unter gleichzeitiger Abberufung ihrer Botschafter ,
gegen die Dardanellen und gegen Akaba vor . Dann heißt
es in dem Jrade : Da diese Mächte sodann erklärt haben ,
daß sie sich mit der ottomanischen Regierung im Kriegs -
zustand befinden , ordne ich im Vertrauen aus den Beistand
'des Allmächtigen die Kriegserklärung an die genannten
Staaten an . Das Jrade ist vom Sultan und von sämt¬
lichen Ministern gezeichnet.

W .T . - B . Konstantinopel , 12 . Nov . Dem Fetwa der
Ulemas von Nedschef wird große Bedentling zu -
geschrieben , denn nach diesem Fetwas müssen die Schi¬
iten , also die P e r s e r und alle übrigen M u s e l -
m a n e n e n in Asien , an dem K r i e g e teilneh -
m e n . Hir wird eine große Massenversammlung vor -
bereitet , an der Mohammedaner , Perser und Araber
teilnehmen und ihre Sympathie für Österreich -Ungarn
und Deutschland bekunden werden .

Die heilige Fahne .
Lang , lang ist es her , länger als 20 Jahre , so schreibt der

„ Tag " , als der Ex -Sultan Abd ul Hamid , nach einem Gala -
diner in Jildis , zu seinem damaligen Gaste , dem verstorbenen
König Oskar von Schweden , bei einem Gespräch über Krieg
und Frieden sagte : „ Wenn jetzt Kriege geführt werden , mit all
den neuen Erfindungen , so wird es ein „ Morden " sein ! Möchte
man dann eingedenk sein , daß ich nicht allein Sultan , sondern
vor allem Kalif bin , der Vertreter des Propheten
auf Erden ! Wenn aber der Kalif die heilige Fahne des
Propheten entrollt , so eilen alle Mohammedaner , sich um diese
Fahne zu scharen — zu einmütigem Kampf ! Das ist eine
große mächtige Waffe , die dem Kalifen gegeben ward , die
besonders verhängnisvoll für England werden kann .

"
So sprach Abd ul Hamid vor zwanzig Jahren , jetzt in dieser

schweren Zeit , in diesem Weltkriege wird dieser Ausspruch
durch seinen Nachfolger zur Wahrheit . Er ruft sie aus , die
Muselmanen in Indien wie in Ägypten , und die Türkei will
helfen jenes Strafgericht über ihre und unsere Feinde abzu -
halten , die von Haß und Mißgunst beseelt , diesen blutigen
Krieg heraufbeschworen !

Wer die türkische Nation gut kennt , der kann auch niemals
den Glauben daran verloren haben , daß sie versuchen würde ,
sich nach dem Balkankriege zu rächen — gegeu all die Feinde ,
die über die unvorbereitete wehrlose Türkei herfielen , welche
den Versprechungen der Großmächte vertrauend , ihre Reserven
entlassen hatte , und nicht gerüstet war , gegen solchen Überfall !

Dennoch wehrten sie sich wie „Helden " und nicht , weil sie
feige waren , unterlagen sie der Übermacht , sondern weil ihnen
die Führer fehlten , die . Waffen — die Munition , die Pflege
für die Verwendeten — weil nichts organisiert und vorbereitet

— und weil sie hungerten , und der schrecklichen Seuche ,
Ker Cholera , unterlagen ! — Hungernd , frierend , ohne gut ».
Waffen , die Cholera in den Gliedern , warfen sie sich dem
Heinde entgegen : mit Todesverachtung wollten sie kämpfen ,

egen , oder sterben ! Wie voll Bewunderung waren die Be -
" iite der deutschen Krankenschwestern vom Roten Kreuz —
wie die Soldaten litten , starben — ohne Klage . Kein Volk -
der Erde hätte siegen können , unter solchen Verhältnissen ,
gegen solche Gewalten ! Sie ließen sich hinschlachten , hungernd
und krank , ohne Murren , für ihr Vaterland , aber nie erstarb
bei den überlebenden ihr Hassen , ihre Begeisterung , ihre Freu -
digkeit , wieder zu erobern , was man ihnen in so heißem nn -
gleichen Kampfe abgerungen hatte . Auch die Verehrung für
unseren geliebten Kaiser , für Deutschland ist n i e in den Her -

zen der Ottomanen erloschen , denn es ist ein Volk , das Treue
zu halten weiß und dankbar ist ! Trene aber ist der stille
Segen , der allen Lebensverhältnissen Sicherheit und Dauer
gibt . Treue gibt dem Manne Kraft für ' einen Beruf , hält
das Mutterauge sorgend offen über ihren Kindern , verleiht
der Gattin in allen Lebenslagen Würde und Milde , mildert
selbst das Weh des Scheidens ! Treue ist aber auch der feste
Anker für alle Pflichten und für das , was jetzt alle Deutschen
als heilige Lebensaufgabe anerkennen , in Treuen zusammen -

zustehen für Kaiser und Reich . Das ist die „ heilige Fahne "
, um

die wir uns scharen !

Siegreiches Vordringen der Türken im Kaukasns .
W .T . -B . Konstantinopel , 12 . Nov . Nach Mitteilung des

Hauptquartiers gelangen der t ü r k i f ch e n Armee
ihre Angriffe , die gestern früh begonnen hatten , vol I - :
k o m m e n . Die Russen konnten sich in ihrer zweiten Linie
kaum anderthalb Tage halten . Die eingelaufenen Nach-

richten besagen wörtlich : Der Feind wurde mit Gottes .
Hilfe gezwungen , seine Stellungen zu räumen .
Er wich auf der ganzen Front zurück nnd wird von allen
Seiten verfolgt .

Kämpfe am Suezkanal .
Berlin , 13 . Nov . Der „Berliner Lokalanzeiger " mel¬

det aus Mailand : Wie den hiesigen Blättern aus Kairo
gemeldet wird , wird jenseits des Kanals von S u e a;
gekämpft . In Kairo sollen vier Eisenbahnwagen mit
Verwundeten angekommen sein . Die englischen Behörde !,
erklärten , es feien Kranke . Man weiß aber , daß M
asiatischen Ufer des Kanals zwischen Jsmaila uitf



Suez eine Empörung der eingeborenen
Truppen ausgebrochen ist , weil die Engländer die
Brunnen in den Wüsten zerstörten , um den tür¬
kischen Vormarsch zu erschweren . Die englischen Blätter
sind angewiesen worden , zu schweigen, und sie tun es .
(Ausdem Wolffschen Depeschenmaterial .)

*

W .T .-B . London, 12 . Nov . Die Morning Post meldet
aus Alexandria : Der Vizepräsident der gesetz -

gebenden Versammlung , der nach Italien
abreisen wollte , und andere Mitglieder der Ver -

fammlung erhielten Befehl , aus ihren Landsitzen
zu verbleiben . Es wird erklärt , die Regierung be-
absichtige, alle deutschen und österreichischen Beamten zu
entlassen .

Türkische Erfolge gegen England .
W .T .-B . Konstantinopel , 12 . Nov . „Terdschuman - i°

Hakkikat" erfährt : Ein türkisches Motorboot be -
schädigte bei Abaden in der Nähe der Mündung des
Schatt el Arab ein englisches Kanonenboot und
tötete dabei vier Mann «der Besatzung . Ein anderes tür -
kisches Motorboot , das vor dem Hanse des Scheik
von Kuweit , Mubarek el Sabach , aus Beobachtungsposten
stand , hatte mit einem englischen Kanonenboot
einen Kon,Pf , bei dem Hiefes ernstlich beschädigt wurde und
später sank . - Nach ergänzenden authentischen Nach-
richten über die Einnahme des Forts El Arisch haben
Angehörige der Eingeborenenstämme mit eigener Hand
die englische Fahne entsernt und der von den siegreichen
Truppen aufgepflanzten ottomanischen Flagge die Ehren -

bezeugung geleistet , indem sie sich zu Boden warfen . Die
Stämme gingen dann nach allen Richtungen auseinander
und riefen : „Möge Gott unserm Sultan den Sieg ver -

leihen .
"

Der Aufstand drr Buren .
W .T . - B . London , 12. Nov . Telegraph meldet aus

Pretoria : Die Kommandanten Ereyling und Roß wur -
den im nördlichen Teil des Freistaates in ein Gefecht
mit Rebellen verwickelt , in dessen Verlauf sie 18 von
diesen gefangen nahmen .

W .T . - B. London , 12. Nov . Das Reutersche Bureau meldet
aus Pretoria vom 10. November : Amtlich wird ausgegeben :
Am 2 . November kam es zu einein he f t i g e n Gefecht
außerhalb von Cronstadt , wo die Buren sich seit zwei
Tagen in starker Anzahl angesammelt hatten , offenbar , um
dic Stadt anzugreifen . Oberst Botha griff die Buren 12 eng-
tische Meilen von der Stadt mit 290 Mann an . Die Suten ,
400 Mann stark , durchbrachen B ot h as Stellung ,
zogen sich jedoch vor ankommenden Verstärkungen zurück . Sie
verloren einen Toten und 7 Verwundete , sowie 7 Gefangene .
Botha hatte nur 2 Verwundete . Weiter wird am 10. Novem¬
ber amtlich mitgeteilt , daß Botha 30 englische Meilen südwest -
lich von Cronstadt abermals Fühlung mit den Rebellen bekam
und 10 Gefangene machte , darunter Hendrik Sarfontein , Mit -
glied der gesetzgebenden Versammlung der Oranjeflutzkolonie .

W .T .-B. Kapstadt, 12. Nov . Reuter . Leichte Kavallerie
aus Natal hatte an der nordwestlichen Grenze der Kapkolonie
bei Maraisvlei ein Scharmützel mit einer kleinen Abte:-
Inng Aufständischer unter Stadler , die sich vor ihr itt
der Richtung auf Schuitsdrift zurückzog .

Die Neutralen .
Christian ! » , ll . Nov . Zum Untergang zweier weiterer

Dampfer in der Nähe von Aarmonth schreibt » . cor-
«es Handels og Sjösarts Tidende " : Innerhalb 24 Stunden
find zwei neutrale Handelsschiffe vor Aar -
rnouth durch Minen verunglückt und zwar , ftne man
sehen kann, auf einer von der britischen Admiralität als sicher
angebotenen Rontc . Soweit ersichtlich , sind beide Schiffe die -
ser Route gefolgt soweit dies ohne Leuchtfeuer und bei un-
klarem Wetter möglich ist . Falls Sie außerhalb der Route
waren , so ist das nur ein Beweis dafür , daß es außerordent -
lich schwierig ist , der verhältnismäßig schmalen Rinne , die
die Admiralität vorschreibt, zu folgen. Auf jeden Fall ist
es ein Beweis dafür , welchen G e f a h r e n me S ch i f f-
fahrt ausgesetzt ist , falls sie längs der Ostkuste Groß-
dritanniens und durch den Kanal geht. Die Konseqnmz hier-
für muß natürlicherweise sein , daß der neutralen Schifsiayrt
ein sicherer Weg nördlich um Schottland angewiesen wird u . ste
nicht anders als die in den Häfen der Ostküste Englands lan -
denken Schiffe längs der Ostküste dirigiert wird . „Aftenposten
>' „Morgenbladet" unterstützen die Forderungen der vorgenann¬
ten Zeitung restlos . Wie ein gleichzeitig eingetroffenes Tele-
«ramm mitteilt , ist ein anderer norwegischer Uber,ee -
dampfer „ Mhrdal "

, von Amerika kommend, be, dem
Versuch , den Oentland Firth zu passieren , von der Admira¬
lität gezwungen worden, durch den Kanal zu gehen.

W .T .-B . Sofia , 12 . Nov . Die offiziöse „Narodni
Prava " führt aus , daß alle Parteien sich darüber einig
seien, baß , wenn nach Erschöpfung aller friedlichen Mittel
Bulgarien zu einer Aktion gedrängt werde , dies nur im
Ei n v e r ne h m e n mit jener Mächtegruppe ge -
fchehen könne , die mit «der tatsächlichen Verwirklichung der
nationalen Ideen des bulgarichen Volkes im voraus ein -
verstanden sei .

W .T .-B . Konstantinopel , 12. Nov . Die hiesige grie¬
chische Gesandtschaft dementiert kategorisch das
von englischer Seite verbreitete Ger ü cht ,
daß der griechische Gesandte gleichfalls in nächster Zeit
mit dem Personal der Gesandtschaft Konstantinopel ver -
lassen wird .

W .T . -B . Washington , 12 . 5>!ov . Der englische Botschaf-
ter teilte dem Staatssekretär Bryan mit , daß Jta -
I ien , als es den Kupferexport verbot , die Durchfuhr
Aurch italienisches Gebiet nicht aufgehoben habe . Groß -
Britannien sähe sich infolgedessen gezwungen , Schicht -
frachten von Kupfer nach Italien aufzuheben , wenn es
keine Sicherheit habe, daß sie für den Verbrauch in Italien
bestimmt seien oder für die Durchfuhr nach der Schweiz .

Natioualspende zum Ersatz der „Emden ".
. W .T . -B . Magdeburg , 12. Nov . Die Magdeburgische
Leitung veröffentlicht einen Aufriff zugunsten einer
Mationalspende zum Ersatz der „ Emden " .
Ms Grundstock wurden 500 Mark gezeichnet.

Weitere Nachrichten .
Berlin , 13 . Nov . Die „Vossische Zeitung " erfährt , daß

Steuervorlagen in den bevorstehenden Reichs -
tagstagungen nicht eingebracht werden , sondern
nur eine zweite , der ersten ähnlichen Kreditvorlage . Der
Etat soll ani 1 . Februar vorgelegt werden . ( Ans dem
Wolsfschen Tcpeschenmaterial .)

W .T .-B . London , 12. Nov . Unterhaus . Nach formeller
Eröffnung des Parlamentes durch den König wurden
in beiden Häusern Anträge auf dic Thronrede eingebracht.
Bonar Law betont das vollkommene Verschwinden der
Parteipolitik und sagt : „Deutschlands einzigste Aussicht auf
Sieg sei geschwunden . Die Bundesgenossen nehmen eine
bessere Stellung ein als bei Ausbruch des Krieges .

" As -
q n i t h meint Die Erfahrungen der letzten drei Wochen
schlössen die zuversichtliche Hoffnung ein daß je länger dic
Probe dauert . England als Kämpfer einer gerechten Sache um
so meher als Sieger hervorgehen werde. Asqnilh kündigt an ,
Lloyd George würde dem Hause am 16 . November Finanz -
Vorschläge einschließlich der Kriegsanleihe vorlegen . Der
Premierminister schlug für den 17 . November einen großen
Kreditvorrat und ein Ergänzungsvotum für die V e r st ä r -
knngdes Heeres vor . Bisher seien nur 1186 000 Mann
für die reguläre Armee bewilligt. Die A r m e e z a h l be-
trage bereits 1 086 000 Mann (Beifall ! ) .

W .T . -B . Paris , 10. Nov . Dreißig weitere
ö st e r r e i ch i s ch e und deutsche Häuser sind mit
Beschlag belegt worden , unter ihnen besonders das
der Autoniobilfiriun Mercedes .

Grossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 13 . November .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute die
Vorträge des Ministers Dr . Rheinboldt und des Gehei -
men Legationsrats Dr . Seyb .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin fuhr heute in
der Frühe nach Heidelberg , um Lazarette zu besuchen . Die
Rückkehr erfolgte abends .

* * Die Prüfung für den Revisionsdienst im Geschäfts -
gebiet der inneren Verwaltung , die sonst im letzten Vier -
teljahr jeden Jahres in Karlsruhe abgehalten zu werden
pflegt , fällt ini laufenden Jahre aus , da die Möhrzahl der
für die Prüfung in Betracht kommenden Beamten zum
Heeresdienst eingezogen fft . Es ist in Aussicht genommen ,
die Prüfung im nächsten Jahre nach Möglichkeit früher
als sonst üblich stattfinden zu lassen .

* Nr . LXIV des Gesetzes- und Bcrordnungs - Blattes für das
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Verordnung des
Ministeriums des Innern , den Grenzverkehr mit der Schweiz
betr.

oc. Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielten : Hauptmann
Otto R a f i n a von Konstanz und Friedrich H ö f e r von
Schriesheim bei Heidelberg.

oc. Tas Eiserne Kreuz erhielten : Vizefeldwebel der Land -
wehr, ReichÄagsabgeordneter Dr . Ludwig Haas , in Karls -
ruhe , Obermusikmeister Otto Schotte beim Feldartillerie -
regiment Nr . 50, Leutnant der Reserve Fritz S t o b c r , in
demselben Regiment, Dragoner Groh im Leibdragonerregi -
ment Nr . 20 , Major von Joeben (Eiserne Kreuz erster
Klasse ) , früher im Mannheimer Regiment , Leutnant der Re-
ferve Hans Schick im Grenadierregiment 110 , Unteroffizier
H . Kratze ! von Mannheim , Leutnant der Reserve im Feld-
aräillerieregiment Nr . 50, Dr . Heinrich Bassermann von
Schwetzingen , Leutnant Dr . Paul Hohen emser von
Mannheim , Unterarzt Heinrich Hafner , bei der Res. -Sani -
tätskompagnie des 14 . Res .-Armeekorps, Architekt Paul Ott
im Regiment 40, Polizeikommissar Kurt Ziegler in Ba -
den-Baden, Feldwebel Ernst Frei im Regiment 113 , Vize-
feldwebel der Reserve Eugen K i st n e r von Schopfheim,
Vizefeldwebel der Reserve Rudolf W i d m e y e r von Kon-
stanz und Unteroffizier W a l d r a f f von Konstanz . Ferner
erhielten das Eiserne Kreuz vom Feldartillerieregiment 50 :
Kan . H . Pleßmann aus Disteln , Vizewachtmeister der
Reserve Fritz Münzesheimer aus Karlsruhe , Wachtmei-
ster Georg Pseil als Elsenz,,^ Vizewachtmeister Edmund
Grämlich aus Rheinhausen, Sergeant Anton Barth aus
Eppingen und Gefreiter Otto Wacker aus Pforzheim , Ober -
leutnant der Reserve Walter Henning , Prokurist der
Bruchsaler Maschinenfabrik A.-G ., Wachtmeister Jakob Na -
g e l vom Bruchsaler Dragonerregiment , Rechtspraktikant Dr .
Eugen Moufang von Heidelberg. Leutnant der ^ Reserve
Professor Walter Jellinek von Heidelberg , Schaffner
Obermaier und Wagenführer Schäfer bei der Heidel-
berger Straßenbahn , Leutnant Gustav Richter von Bruch-
sal, Proviantinspektor Ludwig Niemeyer und Offizier -
stellvertreter Emil Schilling , beide von Bruchsal , Unter -
offizier Karl Förster von Walldorf bei Wiesloch und Rechts-
Praktikant Dr . Ludwig Götz aus Karlsruhe .

;j .( . Tingen , 12. Nov . Eine große Anzahl deutscher
Zivilgefangener kamen gestern vormittag aus der
Schweiz in Singen an . Es waren 539 Personen , darunter etwa
20 ältere Männer , dann einige Knaben , die zur Erlernung der
französischen Sprache während der Ferien nach Frankreich ge-
schickt worden waren und einige Mütter mit Kindern bis zum
zartesten Alter . Für sie alle hat ein örtlicher Hilfsausschuß in
Verbindung mit dem Roten Kreuz musterhaft gesorgt . Mit
Jubel und mit Tränen , so berichtet man der „Frankfurter Zei -
tung "

, begrüßten die Ankommenden den deutschen Boden und
zogen nach der Halle, wo auf blumengeschmücktenTischen Kaffee
serviert wurde. Der Vertreter der badischen Regierung , Ge -
Heimerat Straub , begrüßte die Landsleute im Namen der
Reichs - n . der badischen Regierung nach den vielen Entbehrun -
gen, Leiden und Beschimpfungen, die sie in Frankreich zu er -
dulden gehabt hätten . Er dankte dann der Schweiz herzlich für
ihre Liebestätigkeit und gab ein kurzes Bild der deutschen Was-
fenerfolge. Unter stürmischem Beifall sprach er die sichere Er -
Wartung aus , daß Deutschland siegen werde . Großher -
zoginLuise hat telegraphischdie Mütter und Frauen herz -
lich in der Heimat willkommen geheißen. Die Gefangenen
stammen aus verschiedenen Lagern , aus Sables d'Olonne , Gue -
raude , Aurah usw . Lebhaft sind ihre Klagen über die rohe Hat -
tung der Bevölkerung, die in einigen Orten mit wüsten Be-
schimpfungen und Mißhandlungen gegen die Deutschen vorge -
gangen ist. Dagegen wurde über die Behandlung , die die Ge -
sangenen von den Bewachungsmannschaften erfuhren , fast nicht
Beschwerde geführt. Die Unterkunstsverhältnisse waren meist
ähnlich denen, die wir bereits geschildert haben . Mehrfach war
die ÖrtlichLeit durchaus ungeeignet , über die Kost, die in der
Regel aus zweimal Suppe mit Gemüse bestand , wozu noch

meist Frühkaffee kam , wurde durchweg in den großen Lagern
geklagt. Das Nachtlager bestand meist aus Stroh für die Män -
ner und Strohsäcken für die Frauen . Immer wieder hörte
man Klagen , daß man die Gefangenen finanziell auszunützen
versuchte. Auch aus den heutigen Mitteilungen erfährt man ,
daß deutsche Frauen und Mädchen mit Ber -
brechernzusammen eingesperrt und wie Verbrecher
behandelt wurden.

Werschreöenes .
W.T .- B . Köslin, 12 . Nov . Nach einer Verhandlung , die

mehr als 5 Stunden dauerte , wurde der frühere Kreisaus -
schußassistent Heinrich Thormann , der unter dem Namen
Dr . jur . A le x a n d e r annähernd ein halbes Jahr in Köslin
zweiter Bürgermeister war , wegen schwerer Urkundenfälschung
strafe von 1 Jahr und 4 Monaten Gefängnis und 2 Jabren
Ehrverlust verurteilt . Thormann hat in seiner Stellung als
Jahren Ehrverlust . Thormann hat in seiner Stellung als
Bürgermeister zwei Anweisungen an die Städtische Haupt -
kasse zur Zahlung an den Architekten Johannsen -Stettin an -
gewiesen, obgleich ein Architekt dieses Namens überhaupt nicht
existiert . Er hat das Geld an sich zahlen lasten und für sich
verwandt .

Weueste Drahtnachrichten .
Ein belgischer Bericht .

W .T . -B . Amsterdam , 13 . Nov . Eine hiesige Zeitung
veröffentlicht folgenden Bericht ihres belgischen Kor -
respondenten vom 10 . Nov . : Wie ich Ihnen schon von
Dünkirchen aus schreiben konnte , fand heute früh ein ge-
waltiger Kampf bei N i e u p o r t und Dixmuiden
statt . Es ist ein Kampf auf Deichen und um Deiche . Wer
Herr der Deiche war , wurde Herr des Gelän -
d e s / Das Maschinengewehrseuer trat hier in den Bor -
dergrund , da die schweren Geschütze in dem Marschen -
lande nicht fortkommen konnten . Der Feind hatte in
äußerst geschickter Weise es verstanden , an einzelnen Stel¬
len die Schwierigkeiten zu überwinden , welche das über -
schwemmte Land bot . An anderen Stellen wurde der
Kampf b u ch st ä b l i ch i ni Wasser a u s g e f o ch -
ten , oft Mann gegen Mann . Die Soldaten waren durch
die Kälte und die durchnäßten Kleider , die ihnen am Leibe
klebten und ihre Bewegungen hinderten , fast ganz er -
schöpft . Die Verbündeten gewannen bei Nieuport Fuß
um Fuß an Land , aber unsere Mittellinien , die
Dixmuiden besetzt hielten , m u ß t en dem deut -
scheu Druck weichen . Gegen Mittag war kein
Halten mehr . In das zerschossene und ausgebrannte
Dixmuiden sah man zun , soundsovielten Male die Deut -
scheu wieder einrücken . Bei Dixmuiden schlugen die
Franzosen einen Angriff der jüngeren deutschen Re -
servetruppen ab ( ? ) , erlitten aber große Ver -
l u st e a n T o t e n und Verwundeten .

W .T . -B . London , 13. Nov . Die Admiralität teilt mit ,
daß , obwohl keine näheren Berichte eingegangen sind , die
beiden Kreuzer „G o od Hop e " und „M o n m o u t U"
als verloren zu betrachten sind.

W .T . -B . Wien , 13 . Nov . Aus dem Kriegspressequartier
wird zu der Tatsache , daß die Se rb e n ihre eigenen
Ortschaften von der Bevölkerung räumen lassen und
dann zerstören , bemerkt : Diese Methode bietet für uns
mannigfache Vorteile . Unseren Truppen wird die Vernich -
tung der durch das hinterhältige Schießen der
Einwohner genominenen Ortschaften erspart . Die ge-
flüchtete Bevölkerung nimmt die ohnehin nicht allzu reich -
lich bemessenen Vorräte des Hinterlandes
stark in Anspruch und verbreitet die Wahrheit
über die Kriegslage . Es scheint, daß die Serben ,
die so vandalisch gegen ihren eigenen Besitz vorgehen ,
selbst nur wenig Hoffnung haben , denselben zu behalten .

Stand der Waöischen Wank
am 7 . November 1914.

Aktiva .
Metallbestand 5 965 150 M . 71 Pf .
Reichs - und Darlehenskassenscheine 14 588 „ 34 „
Noten anderer Banken 1997 720 „ — „
Wechselbestand 16120 538 „ 79 „
Lornbardforderungen 6 559 070 „ — „
Effekten 2 342 737 „ 45 „
Sonstige Aktiva 5 810152 „ 83 „

38 809 958 M . 62 Pf .
Passiva.

Grundkapital 9 000 000 M . — Pf .
Reservefonds 2 250 000 „ — „
Umlaufende Noten 14 526 000 „ — „
Sonstige täglich fällige Verbindlich -

keiten 11920 562 „ 50 „
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten — „ — „
Sonstige Passiva 1 113 396 „ 12 „

38 809 958 M . 62 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Jnlande zahlbaren

Wechseln 80 268 M . 19 Pf .
Der Borstand der Badischen Bank .

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefiedakteur E . Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

W Sendet jedem Krieger |
als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magen» u. Darmer-
krankungen , insbesondere Durch -
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

1 Kasseler Hafer ~ Kakao |
(Nur echt in blauen Schachteln

für 1 Mark, nie lose !)



Am 2 . November fiel im festen Glauben an Gottes Fügung
in treuer Pflichterfüllung auf dem westlichen Kriegsschauplatz
unser teurer , geliebter Mann und einziger Sohn

Major und Bataillons -Kommandeur im 2 . Großh . Hessischen
Infanterie -Regiment Kaiser Wilhelm Nr. 116 .

Gießen , Karlsruhe , den 13 . November 1914.
Römer 14, 8. In tiefem Schmerz :

Agnes Freifrau Schilling von Canstatt
geb. Freiin von Crailsheim.

Adele Freifrau Schilling von Canstatt
geb. van der Hoeven.

••' h.
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Pulswärmer , Lederwesten , Pelz -
»vesten u . -Hosen , Brustwärmer ,
Knieschützer , Pelzmäntel , Pelz¬

futter usw .
— Maßanfertigung . —

Adolf Lindenlaub Karscl,ner -
Telephon 846 . KARLSRUHE

meister
Kaise rstraße 191 .

KllMlWReGspsiege .
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

M .972 .2.1 . Baden . Dr .
Karl Prebeck , Nahrungsmit¬
telchemiker und Bakteriologe
in Baden , Prozetzbevollmäch-
tigter : Rechtsanwälte Dres .
Beuij'enmüller und Stau -
dacher in Baden , klagt gegen
die Rentner Gustav Kosch-
mider Ehefrau , Emma geb.
Ruppert , früher in Baden ,
jetzt unbekannten Aufent-
Halts, im dinglichen Gerichts-
stand auf Grund der Behaust-

GALERIE IlliiS-
MOOS Bischer Künstler
■ ■ V/ \ J W Zum Besten der Nationalstiftuna u. der Krieashil

KRISERSTR . 96
Zum Besten der Nationalstiftung 1. der Kriegshilfe .

Geöffnet : Werktags 9 — 5 U.hr
A .791 Sonntags 11 — 4 Uhr

Feine Herrenschneiderei
für Zivil und Militär A .797

: feldgraue Uniformen , Litevken , Mäntel :

werden in kürzesterZeit vorschriftsmäßig zu billigsten
= == = = Preisen angefertigt . =

Kaiserstraße 124
Telephon 1869 .

R . Hunzinger ,

1500 HriEQSweslen :
O hochwollhaltig , ganz offen (keine Schlupfwesten , □

§ solange Vorrat 5b50 per Stück A .800 □□□□□ Julius Strauß
□ □
□□□□nDnnnnannoaoonnonDnnoaoannonnnnoan
tung . datz bis Beklagte ihm
als Gesamtschuldnerin mit
ihrem Ehemann aus einer
Hypothek von 30 (XX) M . den
rückständigen Zins zu 4 %
vom 1 . Mai 1913 bis baljin
1914 mit 1200 M . schulde , mit
dem Antrage auf vorläufig
vollstreckbare , kostenfällige
Verurteilung der Beklagten
als Gesamtschuldnerin mit
ihrem Ehemann zur Zahlung
von 600 M . aus dem Grund -
stück Grundbuch Baden Bd.
92, Heft 916 , Lgb . -Nr . 2173 H
und Duldung der Zwangs -
Vollstreckung in das genannte
Grundstück nach Matzgabe der
klägerischen Hypothek . Zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits wjird die Be-
klgate vor das Grotzh . Amts -
gericht Baden auf Freitag ,
den 18. Dezember 1914 , vor-
mittags 9% Uhr , geladen.

Baden , 11 . Nov . 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.

M .974 . Konstanz. Der am
27 . Aug. 1868 in Reichellau
geborene Invalide Wilhelm
Dreher wurde durch Be-
schlutz des diess. Gerichts
vom 23 . Oktober 1914 wegen
Trunksucht entmündigt .

Konstanz, 9 . Nov . 19 ( 4 .
Großh . Amtsgericht.

M .973 . Pforzheim , über
das Vermögen des Karl An-
ton Hofferer , Rosenwirt in
Bilfingen , wurde heute am
12. November 1914, nachmit-
tags YsQ Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet^

Der Herr Rechtsanwalt
Grosholz hier wurde zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum IS. Dezember 1914
bei dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem Grotzh . Amtsge-
richt hier , Zimmer Nr . 6
zur Beschlutzfassung über die
Beibehaltung des ernannten

oder die Wahl eines arideren
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger ^
ausschusses und eintretenden -
falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü -
fung der angemeldeten For
derungen auf
Mittwoch, 23. Dezember 101 ! ,

vormittags 9 Wir .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgege-
ben, nichts an den Gemein-
schuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflich-
tung auferlegt , von dem Be-
sitze der Sache und von den
Forderungen ,̂ für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursver-
Walter bis zum IS. Dezember
1914 Anzeige zu machen .

Pforzheim , 12. Nov . 1914.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . 1.

Verschiedene
WamluMillM
MnntMung.

Die Verlegung des
Endhaltepunktes der
Albtalbahn in Karls -
ruhe , hier das Enteig .
nungsverfahren nach
§ 29 des Enteignungs¬
gesetzes betr.

Durch Allerhöchste Staats -
ministerialentschlietzung vom
4. November 1914 Nr . 1494
ist auf Grund des § 31 des
Enteignungsgesetzes ausge¬
sprochen worden, datz in Ab»
Änderung der Allerhöchsten

Staatsministerialentschlie -
tzung vom 20 . März 1906
Nr . 218/19 die Bahnlinie für
die Albtalbahn nördlich der
Apfelalleeunterführung in der
Weise festgesetzt werde, wie
sie auf dem zur Tagfahrt
vom 7 . September 1914 aus-
gelegten Plane eingezeichnet
ist. M .980

Karlsruhe , 12. Nov . 1914.
Großh .

Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

Weingärtner .
Or . Schühly.

Aarlsruher Adreßbuch
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Das
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wird wiederum in vergrößertem Umfange und mit wesentlichen Verbesserungen er-
scheinen . So z . B . wurden über 60 neue Straßen aufgenommen ! Einen ganz
besonderen Wert erhält das Adreßbuch dadurch , daß es in vielerlei Beziehung
dem Kriegszustände Rechnung trägt und sich dadurch gewissermaßen als Kriegs -
adreßbuch darbietet , beispielsweise durch einen besonderen Abschnitt über die „Vater '
ländischen Hilfsstellen im Kriege"

, durch die Aufnahme der Heldpostbestimmungen,
durch ausführlichen Abdruck von den gesetzlichen Bestimmungen über lVohnungs -
mieten , über Rechtsverhältnisse der Dienstboten und über die Fürsorge zur Vermeidung
ansteckender Krankheiten u . a . m . Für die Einwohnerschaft sehr wichtig ist auch
der dem Adreßbuch beigelegte neue Stadtplan , dem diesmal wiederum
besondere Sorgfalt gewidmet wurde und der durch das Entstehen ganzer neuer
Stadtteile die mächtig aufstrebende Entwicklung der Residenzstadt Karlsruhe zeigt .

Verlag des Aarlsruher Adreßbuchs
Karl -Friedrich -Straße $

G . Braunsche Hofuchdruckerei und Verlag .
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